
SckwarzwalSWackt
Verlag : Tchwarzwald-Wacht G.m.b.H. Talw . Rotationsdruck:
v . OelschlLger'sch« » uchdruckeret, Talw . Hauptschristtriterr
Friedrich Han« Scheele , vnzeigenieiter : ilisred Schafhelti«
Sämtliche in Talw . D. « . VII. SS: SIN . Geschäftsstelle: Alte«
Postamt . Fernsprecher 2SI; Schluß der Anzeigenannahme: 7.NI
Uhr vormittags . « I» Anzeigentarif gilt zur Zeit Preisliste g. HakverNyblalt

Bezugspreis : Durch TrLger rnonatlich 1.60 RM . «inschlteß»
lich 20 Pfg . LrÜgerlohs. Bei Postbezug 1.SVRM. »iuschNeßttch
64 Pfg . Postgebühren. — Anzeigenpreis : Die kleivspaltige
rnm-Leile7Pfg ., Textteilzelle16Pfg . BeiWiederholungNachlaß.
Trfüllungsort für beide Teile Lalw. Kür richtige Wiedergabe
von durch Fernspruch ausgenommen« Anzeige« keine Gewähr.

Nationalsozialistische Tageszeitung Amtliche Zeitung äer N. 5 . v . A. p.

Alleiniges Amtsblatt für alle Stabt- und Gemeinöe-Behöröen öes Kreises Eakv
Nr. 231 Lalro, Freitag, 7. August 1838 3. Jahrgang

Ein Tag der Rekorde auf dem Reichssportfeld
Deutsche Olympia-Siege im Fünfkampf. Speerwerfen und Pistolenschießen

Reichssportfcld Berlin . 6. August 1936
Endlich lachte dem 5. Tag der Leicht¬

athletikwettbewerbe die Sonne ununter¬
brochen. Da außerdem die Temperatur bei
größerer Windstille anstiea. waren alle Vor¬
bedingungen zu neuen Bestleistungen ge¬
geben. Auch am Donnerstag wohnte der
Schirmherr der II . Olympischen Spiele, der
Führer und Reichskanzler,  einem
großen Teil der wahrhaft olympischen Wett¬
kämpfe bei. Außer seiner ständigen Beglei¬
tung sah man in der Ehrenloge denKönig
Boris von Bulgarien,  den italieni
schen Kronprinzen Umberto,  die
Reichsminister Dr . Frick . Göring . Dr.
Goebbels und Gürtner.  Staats¬
sekretär Lammers.  Reichsleiter Rosen¬
berg.  ReichsjugendführerSchirach , Reichs-
leiter Bormann , die Botschafter
von Frankreich, Italien , Japan und der
Türkei, die Gesandten  von Ungarn,
Ehile, Schweden und Bulgarien und zahl¬
reiche Mitglieder der olympischen Behörden
mit Dr . Lewald und dem Reichssportführer
von Tschammer und Osten.

Deutschlands Olympiakämpfer, angefeuert
von den humorvollen Schlachtgefängen der
Besucher, schlugen sich auch bei den Entschei¬
dungen dieses Tages ausgezeichnet. Schon
am Vormittag errang Oberleutnant Han¬
drick  den Sieg im modernen Fünfkampf,
wahrend van Oyen  vor Hax  im Pisto¬
lenschießen zu olympischen Ehren kam. Mit
Gerhard Stöcks  glänzendem Sieg im
Speerwerfen  fiel dann die 8. Gold¬
medaille an Deutschland. Im 8V - Meter-
Hürdenlauf  der Frauen sicherte die
Duisburgerin Anni Steuer  uns eine
silberne Medaille. In Weltrekordzeit
gewann der Reuseeländer So Velock den
lövv - Meter - Lauf  und nur eine Zehn¬
telsekunde blieb der amerikanische Sieger im
Ilv - Meter - Hürdenlauf Forrest
TownS  hinter der Weltrekordleistung. Die
letzte Entscheidung des Tages, der Drei¬
sprung,  brachte den Japanern einen Dop-
pelersolg. Der Sieger Tajima  stellte mit
16 Metern ebenfalls eine Weltbestleistung
auf. In diesem Wettbewerb verbesserte der
4. der Entscheidung, Heinz Wöllner.
auch die deutsche Bestleistung auf 15.27 Me¬
ter. Da wir außerdem noch beim 4 vv - Me-
t r r-L a u f durch Blazesezak  in die Bor-

ser Zmer emvmg
Berlin, 6. August.

,Zu Ehren der während der Olympischen
Spiele in Berlin weilenden Fürstlichkeiten
gab derFührer undReichskanzler
am Donnerstag ein Frühstück, an dem teil-
nahmen: Seine Majestät der König der
Bulgaren.  Ihre Königlichen Hoheiten
der Kronprinz von Italien  und
Prinzessin Maria von Savoyen , der Kro n-
Prinz von Griechenland , der Erb¬
prinz  und die Erbprinzessinnen Gustav
Adolf von Schweden . Prinz  und
Prinzessin Philipp von Hessen,  Ihre
Hoheiten Prinz und Prinzessin Christof
von Hessen;  ferner : der kgl. italienische
Propagandaminister Alfieri  und Gemah.
lin. die Söhne des italienischen Minister¬
präsidenten Bruno und Vittorio
Mussolini,  der Flügeladjutant des
italienischen Kronprinzen General Aymo.
nino,  der kgl. italienische Botschafter
Attolico.  der kgl. schwedische Gesandt?
afWirs  6 n.  der kgl. griechische Gesandte
Nizo - Rangabö  mit ihren Damen:
schließlich Ministerpräsident Generaloberst
Göring,  die Reichsminister Generalfeld¬
marschall von Blomberg,  Freiherr von
Neurath . Dr. Goebbels,  NeichZ-
leiter Dvuhler,  die Staatssekretäre Dr.
Meißner . Dr . Lammers  und die
Herren der persönlichen Umgebung des
Führers mit ihren Damen.

Der König der Bulgaren , Seine Majestät
König Boris  III ., stattete am Donners¬
tag dem Führer und Reichskanzler einen
längeren Besuch ab.

entscheidung kamen, war der Tag für uns
außerordentlich erfolgreich.

In später Nachtstunde wurde der Sieger
im Florettfechten ermittelt. Gaudini -Jtalien
siegte vor Gardere -Frankrcich und Bocchiuo-
Jtalie «. De» 4. Platz errang der Deutsche
Erwin Casmir.

Im Hockey-Stadion wurden die Ansschei-
dnngskämpfe fortgesetzt. Deutschland schlug
Dänemark 6:8 und Holland blieb über die
Schweiz mit 4:1 siegreich, dagegen mußte
Deutschland im Polo bei ber Wiederholung
des 8:8 verlaufenen Spiels gegen Ungar»
eine 6:16-Niederlage hinnehmen. Im Hand¬
ballturnier schlug Deutschland die ungarische
Mannschaft überlege« mit 83:0 Toren.
Deutscher Seglerfieg

Am dritten Mettfahrtstag der LlymPi-
schen Segelregatta  gab es im Ren¬
nen der Starbootsklafse einen schönen deut¬
schen Sieg. Tr . Bischofs auf „Wann - >

klr. Berlin.  6 . August.
Notmord an vier deutschen Volksgenossen,

darunter drei Parteigenossen, in Spanien!
Das ist die erschütternde Nachricht, die am
Donnerstag der Auslandsorganisation der
NSDAP , endgültig bestätigt wurde. Bier
Deutsche sind im Vorort St . Mar¬
tin bei Barcelona von Kommu¬
nisten in viehischer Weise ermor¬
det worden,  nur weil sie Deutschewaren!

Nach den vorliegenden Berichten fuhren
am 24. Juli die Parteigenossen und Mitglie¬
der der Deutschen Arbeitsfront Wilhelm
Gaedje,  Helmut Hofmeister.  Günter
Swalmius - Dato  und der Volksgenosse
Treitz  im Besitz gültiger Passierscheine von
Barcelona in einem Kraftwagen in Richtung
der französischen Grenze. Zwei von ihnen be¬
absichtigten, zum Weltkongreß für Freizeit
und Erholung nach Hamburg zu fahren. Im
Vorort St . Martin wurde der Wagen von
Kommunisten angehalten. Nach kurzem Ver¬
hör vor einem sogenannten Revolutions-
trihunal wurden die vier Deutschen er¬
mordet. Der deutsche Generalkonsul Köcher
in Barcelona hat wegen dieses Mordes bei
der katatonischen Negierung in Barcelona
schärfsten Einspruch erhoben und eine sofor¬
tige Untersuchnna aefordert.

Erschüttert steht daS ganze deutsche Volk
an der Bahre dieser jungen Menschen, die
dem Blntrausch des von Moskau entfesselten,
geleiteten und bezahlten Kommunismus in
Spanien zum Opfer gefallen sind. Auch sie
sind nun eingerückt in die Reihen des Stur-
mcs Horst Wessel; auch sie wird das deutsche
Volk niemals vergessen.

Die Deutsche Lufthansa fliegt nun wieder
Madrid Planmäßig an. Mit Rücksicht auf
die Lage der Deutschen und um ihnen und
Angehörigen anderer Nationen die Mög¬
lichkeit zu geben. Spanien zu verlassen,
wurde der Dienst aus der Strecke Madrid-
Marseille wesentlich verstärkt. Am Donners¬
tag starteten in Madrid drei „Ju ^ "-Ma¬
schinen, die völlig ausverkauft waren.

Der Neichswalter des NS .-Lehrerbundes,
Gauleiter Wächtler,  hat dem Hilfsaus¬
schuß für Spaniendeutsche 20 000 Mark
überwiesen.

Kommunistische Scheußlichkeiten
Der aus Barcelona geflüchtete und soeben

in Stockholm eingetroffene schwedische Inge¬
nieur Svensson  berichtet m „Stockholms
Tidningen" über die Greueltaten der spani¬
schen Syndikalisten und Anarchisten. DaS
erste, was der in Barcelona  zur Herr¬
schaft gelangte Pöbel getan habe, sei die

l e e". der am Vortag infolge einer kleinen
Havarie seine führende Position verloren
hatte, siegte in dec dritten Wettfahrt mit
über 4 Minuten Vorsprung vor dem eng¬
lischen Boot ,Paka ". In der Punkt¬
wertung  stehen nach der dritten W' tt-
sahrt Teutschland und Schweden  mit
je 33 Punkten an der Spitze.

Mi Goldene für die Schweiz
DaS Internationale Olympische Komitee

hat zwei vielbegehrte Auszeichnungenan die
Schweiz vergeben. Die Goldene Medaille für
die beste Leistung auf dem Gebiete der Alp i-
n istik  ist dem Ehepaar Prof . Dr. DYhren-
furt (Zürich ) für die Himalajaexpedition
zugesprochen worden. Für die beste Leistung
auf dem Gebiete des Flugsports  ist
Oberexperte Schreiber  vom Schweizer
Aero-Clnb für die erste Ueberquerung der
Alpen mit dem Segelflugzeug mit der Gol¬
denen Medaille ausgezeichnet worden.

Plünderung  oer Lavarsavnren und
-geschäfte gewesen. Die meisten der mißhel-
ligen Politiker sind verhaftet und er¬
schossen  worden . Vielfach sind die Ge¬
fangenen mit Benzin begossen
und angezündet  worden . Die Mehr¬
zahl der Kirchen und Klöster sind geplündert
und dann in Brand gesteckt worden. Viele
Mönche und Priester hätten dabei in den
Flammen den Tod gesunden. Dem Erz¬
bischof von Barcelona sei es geglückt, ver¬
kleidet zu entfliehen und so dem sicheren
Tode zu entrinnen . Sein Palast ist vollstän¬
dig ausgeplündert . Die Arbeitermiliz ver¬
anstaltet förmliche Treibjagden auf
Anhänger der Nationalen Be¬
wegung.  Wie der „Paris Midi" aus Bar¬
celona meldet, ist das normale Leben in der
Stadt noch nicht wieder hergestellt. Die
Plünderungen halten an  und die
Zivilisten, die man bewaffnet hat , um den
Aufstand zu bekämpfen, gebrauchen ihre
Waffen nicht selten zu eigenen Raub¬
zügen.

Roter Gouverneur ist zufrieden
Ein holländischer Großkausmann aus

Malaga,  der mit dem holländischen
Flüchtlingsfchiff „Tiberius " in Amsterdam
eintraf, schilderte einem Vertreter des „Tele,
graas" die grauenhaften Vorgänge in

Berlin , 6. August.
In den in Händen der spanischen Negie¬

rung befindlichen Häsen, besonders in den
am Mittelmeer gelegenen, droht die Macht
immer mehr an kommunistisch-anarchistische
Elemente überzugleiten. Die deutschen See¬
streitkräfte sind daher weiterhin in zwei
Gruppen zur Unterstützung deutscher Flücht¬
linge und zur Wahrnehmung deutscher In-
teressen in Spanien tätig.

Bei der Nordgrnppe hat Kreuzer „K öln"
das Anlaufen von La Coruna (in Hän¬
den der nationalen Regierung) zunächst zu¬
rückgestellt. da sich die Lage in Bilbao
verschärft  hat . „Köln^ ist daher am
6. August früh in die Hafenstadt Bilbao
Portugalete  zurückgekehrt von wo am
L. August der Dampfer „Wessel" mit 18V
Flüchtlingen, darunter 15 Deutschen, nach
Bayonne in See gegangen ist. In Zara «z
find 15 Deutsche freiwillig zurückgeblieben.
Mit diesen wird durch das Torpedoboot
„Albatros " am 6. August erneut Fühlung
ausgenommen.

Wers NM FrlMnstat
Berlin , 6. August.

In der ausländischen Presse, auch in dei
West- und Südeuropas , hat der Abschluß des
neuen deutsch-litauischen Warenverkehrs-
abkommens ein sehr starke? Echo gefunden.
Der Londoner „Daiy Telegraph"
glaubt , daß das Abkommen unter Umstände«
wichtige politische Folgen haben wird. ES
handelt sich um das erste sichtbare Zeichen
einer Entspannung der deutsch-litauischen
Beziehungen. Vermutlich wird jetzt auch
Polen zu einer Art Einigung mit Litauen ge-
langen.

Der italienische „ Popolo di
Noma"  nennt die Vereinbarung ein bemer¬
kenswertes Ereignis , das in den Rahmen der
Friedenspolitik des nationalsozialistischen
Deutschlands gehört. Obgleich das Abkommen
rein wirtschaftlicher Art ist, gehört es doch
in das System von Vereinbarungen und
Freundschaften, mit dem das Reich seit der
deutsch-polnischen Vereinbarung die Be-
ziehungen zu seinen Nachbarn regeln will.

Auch in Lettland  wird die deutsch,
litauische Vereinbarung von den Blättern an
führender Stelle gebrächt.

Malaga . Schon lange vor Ausbruch deS
Bürgerkrieges ist die Hefe der Bevölkerung
mit Waffen versehen worden. Als der Bür¬
gerkrieg dann begann, ist die Macht bald
in die Hände dieses Gesindels übergegangen.
Ein entsetzlicher Terror hat eingesetzt. Zuerst
find die Häuser der national denkenden
Spanier in Brand gesteckt worden. Der
Gouverneur von Malaga hat hierzu Per¬
sönlich den Befehl gegeben. An einem Sonn¬
tag morgen ist auf den Straßen verkündet
worden, von 7—1 Uhr könnten Brände ge¬
legt werden. Dann sei der Gouverneur durch
die brennenden Straßenzüge gefahren und
habe lächelnd gesagt: „Ich bin sehr zu¬
frieden !" Gleichzeitig mit den Brand-
Stiftungen hat eine furchtbare Men»
schenjagd  begonnen . Wer den Komm»,
nistengruß nicht hat bieten wollen, ist ein-
fach niedergeknallt worden. Ein spanischer
Freund dieses holländischen Großkaufmanns
ist von den marxistischen Horden aus feinem
Hause geholt worden. Das zehnjährige Kind
des Spaniers hat sich weinend an den Hals
ve8 Vaters geklammert, ist aber zurück-
gestoßen worden und hat mit ansehen mü>-
sen, wie sein Vater durch die rote Miliz er¬
schossen worden ist. Aehnliche Beispiele lasten
sich in großer Zahl anführen . Die Erschie-
ßungen und Brandstiftungen dauern inMalaga noch an.

Vor Gijon  liegt das Torpedoboot „See¬
adler ", -das am 5. August 15 Flüchtlinge,
unter ihnen fünf Deutsche, an Bord genom¬
men hat . In dieser Stadt beginnt sich bereits
Lebensmittelmangel  bemerkbar zu
machen: das Torpedoboot hat daher den
noch in ihren Wohnungen verbliebenen 25
Deutschen und Oesterreichern Proviant ab¬
gegeben.

Bei der Südgruppe wurden 30 Deutsche
und acht Ausländer nach dreitägiger Ein¬
schiffung auf dem Panzerschiff «Admiral
Scheer"  einem aus Barcelona nach Genua
auslaufenden italienischen Dampfer über¬
geben. Zur Ausnahme des weiteren Flücht¬
lingsstromes aus den Mittelmeerhäsen und
ihrem Hinterlande stehen augenblicklich sechs
deutsche Dampfer zur Verfügung. Zur Un-
terstützung der deutschen Flüchtlinge und zur
reibungslosen Durchführung der Einschiffung
werden die Schiffe der Südgruppe , die Pan¬
zerschiffe „Deutschland" und „Admiral
Scheer" sowie die Torpedoboote .Leopard"
und .Luchs", die spanischen Mittelmeerhäseri

Tscheka-Morde an vier Spanien -Deutschen
Deutscher Protest in Barcelona — Greueltalen der Volksfront -Milizen

Deutscher Dampser beschaffen
48 Minuten im Feuer eines spanischen Zerstörers



Cartagena , Alicante, Valencia. Taragona
und Barcelona erneut anlaufen.

Am 4. August wurde vor L a r a che (Spu-
nisch-Marokko) der vor Anker liegende
deutsche Dampfer .Sevilla " ohne
jeden Grund und ohne jegliche
vorhergehendeWarnungvon dem
spanischen Regierungszerstörer
„Almirante Bälde s" 45 Minuten
lang beschossen , ohne jedoch getroffen
zu werden. Den daraufhin sofort ausge¬
laufenen Dampfer hat der gleiche Zerstörer
angehalten und ihm das Auslaufen von
Larache untersagt. Gegen die Anwendung
willkürlicher Gewalt h^t die deutsche Reichs¬
regierung schärf st en Protest  eingelegt.
Außerdem wird der Befehlshaber der Linien¬
schiffe Konteradmiral Carls  bei dem Chef
der spanischen Regierungsflotte nachdrück,
liehst Verwahrung einlegen und verlangen,
daß sofortige Maßnahmen Hegen die Wieder¬
holung derartiger Ausschreitungen getroffenwerden.

Spanische MiliiSrgrnM
«cldel Erfolge

Lissabon, 6. August.
General Oueipo de Llano  hat im

Rundfunk bekanntgegeben. daß nationa-
listische Abteilungen aus Granada auf dem
Wege von Malaga nach Monte Frio mar¬
xistische Formationen vernichtet haben. Nach
erbitterten Kämpfen ist es den Streitkräften
der Militärgruppe gelungen, die Ortschaft
Bracanazu  besetzen, woselbst zahlreiches
Kriegsmaterial und Munitionsvorräte in
ihre Hände gefallen sind. Die Roten haben
200 Tote auf dem Kampfplatz zurückgelasien.
Wie „Diario Lisboa" erfährt , sollen Madri¬
der Miliztruppen am Mittwoch versucht
haben, den linken Flügel der vor der Haupt¬
stadt stehenden Streitkräfte General Molas
kinzukreisen. Der Versuch ist mißlungen und
die Rote Miliz sei nach einem heftigen Kampf
zurückgeworfen worden, wobei sie 600 Tote
verloren habe. In die Hände der Militär-
gruppe find 60 Gefangene. 2 Tanks und 14
Kraftwagen gefallen.

Der Sonderberichterstatter des „Daily
Telegraph", Sir Percival Phillips , erfährt
aus zuverlässiger Quelle in Gibraltar , daß
der Vormarsch der Nationalisten
von Sevilla auf Madrid am
Mittwoch begonnen  habe.

KmiMiften erschlagen
Mitwisser

> gl. Paris, 6. August.
. Die „Freundschaft" der Sojetunion zu
Frankreich zwingt die Moskauer Machthaber
zu mancherlei„Rücksichten" auf die französi-
schen Bundesgenossen. Bor allem aber zur Be¬
seitigung alles dessen, was die Franzose« ausden Gedanken bringen könnte, daß dies«
„Freundschaft" doch nicht so uneigennützig sei,
wie man sich den Anschein gibt. Diesen„Rück¬
sichten" ist allem Anschein nach nun ein ehe¬
maliger zaristischer Offizier, Nikolaus Solo-
wieff,  zum Opfer gefallen. Solowieff wurde
vor einigen Tagen im Wald von Vincennes bei
Paris tot aufgefunden. Da er sich mühsam mit
dem Schreiben von Zeitungsaussätzen für di«
russisch« Emigrautenpresie und mit dem Ver-
kauf dieser Zeitungen fortbrachte, außerdem
dem Spiel huldigte, nahm man zunächst Selbst¬mord an.

Die Untersuchung der Leiche ergab aber, daß

Westeuropa beginnt zu begreifen
Italiens Antwort auf den Nichteinmischungsvorschlag Frankreichs

tu. Rom, 6. August.
Allmählich beginnt Westeuropa im An¬

gesicht der unerhörten kommunistischen
Greuel in Spanien zu begreifen, was ihm
droht, wenn das trojanische Pferd des Ko¬
mintern - Generalsekretärs Dimitross
auch dort ständig Fuß fassen würde. Durch
die englische Presse gehen Alarmnachrichten,
die ungeheures Aufsehen erregt haben und
in ihrem Inhalt nicht mehr weit von den
ersten Nachrichten aus Rußland nach der
Leninschen Revolution abstehen. Im Zu¬
sammenhang damit erörtert man auch in
ganz Westeuropa eingehend den Neutrali¬
tätsvorschlag Frankreichs, wobei das Schwer¬
gewicht im Gegensatz zu den ursprünglichen
Absichten des Quai d'Orsay ganz auf die
beispiellose Einmischung Mos-
kaus  in den spanischen Bürgerkrieg ver¬
legt wurde, wozu noch die Aktionen und
Kundgebungen der französischen Volksfront-
Parteien kommen.
NalienS Ankwork

Die italienische Antwort auf den französi-
schen Vorschlag ist dem Botschafter de
Chambrun  von Außenminister Ciano
am Donnerstag Persönlich mitgeteilt wor¬
den. Nach einer amtlichen Mitteilung stimmt
Italien dem Gedanken der Nichteinmischung
in den spanischen Bürgerkrieg zu, erhebt aber
die Frage, ob die moralische Solidarität mit
einer der in Konflikt stehenden Parteien , wie
sie durch öffentliche Kundgebungen, Presse-
äußerungen, Zeichnung von Geldspenden,
Anwerbung von Freiwilligen usw. zum Aus¬
druck kommt, nicht schon eine bedenkliche
Form der Einmischung darstellt. Weiter
wünscht Italien zu erfahren, ob die Ver¬
pflichtung zur Nichteinmischungumfassenden
Charakter haben und ob sie auch private
Kreise binden soll. Schließlich will Italien
noch wissen, ob die französische Regierung
Modalitäten für die Kontrolle über die Ein-
Haltung der Nichteinmischungsverpflichtung
im Auge hat.

„Giornale d'Jtalia " erläutert die italie¬
nische Antwort dahingehend, daß Italien
die totale Neutralität fordert. Die Verpflich¬
tung dazu muß aber auf alle Länder ausge¬
dehnt werden, die für die Unterstützung einerder beiden spanischen Streitparteien in Be¬
tracht kommen können (Sowjetrußland !).

tsowwiefl im Schlafe durch Hiebe mit einem
starken Knüppel auf de» Kopf getötet worden
war. Weitere Erhebungen ergaben, daß Solo-
wiesf am gleichen Tage eine kleine Summe ge¬
wonnen hatte, so daß die Möglichkeit eines
Raubmordes besteht. Indessen wurde aber be¬
kannt, daß er sich zu seinen Freunden in Paris
öfters geäußert hatte: „Wenn ich eiues
Tages reden werde , kan » ich als
reicher Mann nach der Sowjet-
aniongehe  n." Andere Andeutungen brach¬
ten ihn in den Verdacht, daß er von dem
AnschlagGorauleffsaufdenPrS-
sidenten der französischen Repu¬
blik vor einigen Jahren mehr ge-
wutzt  hat, als er zugeben wollte.

Es liegt also die Annahme durchaus im Be¬
reich der Möglichkeit, daß Solowieff von
Moskauer Sendlingen ermordet
wurde , « meinenunbequemenMit.
wksserzubeseitigen,  dessen Aussagen
die Beziehungen zwischen Paris und Moskau
erheblich hätten stören können.

Das Blatt berichtet dazu, daß in Mos¬
kau 12 Millionen Rubel für die
Unterstützung der Kommunisten
in Spanien gesammelt  wurden.

Die diplomatischenBesprechungen über die
Nichteinmischung wurden auch am Donners¬
tag eifrig fortgesetzt und sollen ermutigende
Ergebnisse gebracht haben. Man erwartet
noch die Antwort aus Portugal . Dann soll
eine Durchführungsregelung ausgearbeitet
werden, die u. a. alle Handelsgeschäfte in
Waffen, Munition , Kriegs- und Luftfahrt-
material jeder Art und Kriegsschiffen mit
den zu Spanien gehörenden Gebieten ver¬bietet.

„Frankreich am besten in der Lage. . ."
„Popolo di Romana " vertritt die durchaus

unbestreitbare Ansicht, daß eine klare und
unzweideutige neutrale Haltung Frankreichs
im ersten Abschnitt der Krise sicher eine vic!
heilsamere Wirkung gehabt hätte , als das
jetzige diplomatische Manöver.
Unter allen europäischen Mächten ist Frank-
reich am besten in der Lage, in Moskau die
Vernunft sprechen zu lassen. Das ist umso
notwendiger, alsinParis dasHauPt>
quartierderKomintern fürSpa-
nien  sitzt und mit seiner verbrecherischen
Tätigkeit die Verantwortung Spaniens vor
der Welt auf das Spiel setzt. In Wirklichkeit
wird Frankreich kaum imstande sein, in Mos¬
kau Gründe der Vernunft zur Annahme zu
bringen, nachdem ihm daS nicht einmal in
Fragen der sowjetrussischen Einmischung in
die eigenen inneren Angelegenheiten gelingt.

Die Turiner „Gazette del Popolo" erklärt,
der französische Außenminister spreche von
Neutralität gegenüber Spanien , aber der
rücksichtslose Bolschewismus denkt nicht
daran . Die ganze Handlungs¬
weise Frankreichs i st daraus ge-
richtet , die marxistische Regie-
rung in Madrid in jeder Weife
zu unterstützen.  Welche Gefahren
Frankreich dadurch herausbeschworen hat.
kann man am besten ersehen, wenn sich die
feindlichen Kundgebungen und Drohungen
an der deutschen Grenze vergegenwärtige.
Sie stehen im Gegensatz zu der Einladung
der französischen Regierung an das Deutsche
Reich wegen Teilnahme an der Fünsmächte»
konferenz.

Vs8 Neueste in Kürre
Das Oberkommandodes Heeres gibt be¬

kannt, daß außer den bereits angegebenen
Blntgrnppcnbestimmnnge» auch bei allen Sol¬
daten, die über die aktive Dienstpflicht hinaus
weiter dienen, die Blutgruppenzugehörigkeit
z« bestimme» ist.

Wie „Fritt Folk" berichtet, mußte sich Leo
Trotzki, der z. Zt. seine Sommerserien an
einem der schönste« Fjorde Norwegens ver¬
lebt, in -er vergangenen Nacht eine Haus¬
suchung gefallen lassen, die von einigen Mit¬
gliedern der National Sämling privat nnd
ohne Wisse« der Polizei - nrchgeführt wnrde.
Die Hanssnchnng förderte einiges recht be¬
lastendes Material zu Tage.

Der Kreis Nieswiez in der Wojewodschaft
Nowogrodek lPolen) wnrde von einem Wir-
belstnrm heimgesncht. 10 Dorfgemeinden wur¬
den in eine« Trümmerhaufen verwandelt.
Etwa 100 Gebäude find restlos zerstört und
vom Sturm fortgetragen worden.

Der portugiesische Rabioklnb hat, wie er er¬

klärt, eine» Fnnkspruch des Madrider Bot¬
schafters der Republik Chile ansgefangen»dem
zufolge die Lage in Madrid verzweifelt ist.

Die Präfekten der franz. Grenzbezirke haben
angeordnet, - atz innerhalb einer Skm-Zone von
der Grenze politische Kundgebungen, Ver¬
sammlungen und Umzüge verboten sind.

Der Londoner Korrespondentder „Tri-
bnna" will von „absolut zuverlässiger Quelle"
wissen, daß der spanische Botschafter namens
der Madrider Regierung bei der englischen
Rüstuugssirma ViLers Armstrong gegen Bar¬
zahlung in Gold eine größere Munitious-
beftellnng für Schisfsgeschiitze gemacht habe.

Wie das WashingtonerStaatsdepartement
mitteilt, hat der amerikanische Geschäftsträger
in Madrid bei der spanischen Regierung scharf
gegen die Wegnahme amerikanischen Eigen¬
tums protestiert. In Barcelona sind die Fa¬
briken von Ford und General Motors be¬
schlagnahmt worden.

M Mit in«rniaen Men
SLblktsstammregimvat ller Ostsee

Im Bereich der Marinestation Ostsee wird
das „Schiffsstammregiment der Ostsee" mit
dem Sitz in Stralsund unter dem II . Admi¬
ral der Ostsee aus der II, III . und der zu
bildenden IV. Schisfsstammabteilung der
Ostsee gebildet.
dlssrnstiiber kür eingebildete lieuebier

Major Attlee,  der arbeiterparteiliche
Oppositionsführer im englischen Unterhaus,
hat sich nach Sowjetrußland begeben. „Eve-
ning News" begleitet diese Reise mit bissigen
Randbemerkungen: „Zweisellos wird Attlee
rechtzeitig genug in Sowjetrußland eintref-
fen, um an den Spanienkundgebungen teil-
znnehmen. Es werde ihm dann keine Mühe
machen, zu erkennen, für wen das Geld und
die hierfür zu kaufenden Kriegsmaterialien
bestimmt sind. Das zu wissen, wird deshalb
interessant sein, weil die roten Propagan¬
disten in England noch immer behaupten,
daß die spanische Regierung weder von Kom¬
munisten inspiriert, noch von Kommunisten
finanziert wird. Diese Leute wollen der eng¬
lischen Oessentlichkeitweismachen, daß die
Waffen und Gelder, die die Sowjetunion
verlassen, und die Nundfunkpropaganda der
Moskauer Sender keineswegs eine Hilfe für
den spanischen Kommunismus darstellen,
sondern lediglich zur Unterstützung einer
nichtkommunistischeu spanischen Regierung
gedacht seien, die sich aus Bourgeois-Sozia¬
listen zusammensetzt. Gibt es eine ekel¬
erregendere Heuchelei ?" Abschlie¬
ßend Pflichtet das Blatt dem konservativen
Abgeordneten Denville bei: der dieser Tage
erklärte, es sei merkwürdig, daß die eingebil¬
deten Heuchler in England, die sich so ent¬
rüstet wegen der nationalsozialistischen Re¬
volution — der unblutigsten Revolution in
der Geschichte— gebärdet haben, nicht ein
Wort des Protestes über das Blutbad ver¬
lieren, in das ihre roten Freunde jetzt Spa-
nie» stürzen.

linken — vle immer!
In Wilna hat die Politische Polizei bei der

weißrussischen und bei der jüdischen Presse
Haussuchungen durchgeführt, die zu einem
Verbot der Zeitungen geführt haben. Ursache:
Jüdische Dienste sür die Komintern!

Das Ock.-DerstunAsabseicstenist cka» 2iet
z'eckes ckunAvoflcximpfen.

Qltsin ! Qrmöglicüt ikm äis ürlanAuoZ
äurok leilnaümo am flunZdannsommer-
laZsr.

Der Kampf
mridenSetteulLu
sr»« an K»*l Koffak Nnqiena»
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Damit du sie heiraten kannst, nicht wahr?
Und glücklich mit ihr wirst!
Und Max Bolle kann dann gehen . . . der

Mohr hat seine Schuldigkeit getan . . . und
der Herr Baron heiratet . . . Schluß . . .
aus . . . abblenden! . . .

Wenn du sie heiraten willst, mein Junge,
dann suche sie dir doch gefälligst allein . . .
hier ist der Wald . . . mach weiter . . .

Bist ja einsfünfundachtzig groß . . . jung
. . . stark . . . reich und ein Baron auch noch
dazu . . . geh nur los . . . irgendwo steckt
sie schon . . . geh doch! Mensch . . . wozu
hast du einen armseligen, mikrigen Reporter
nötig? . . . nee . . . nicht zu machen . . .
ich werde . . .

„Aber Bolle, Sie find heute so schweig¬
sam! Was denken Sie denn? Haben Sie schon
einen Plan ? . . ."

Ja , wollte Bolle sagen, ich habe einen
Plan : mach dir deinen Kram alleine. Junge!
. . . Das ist mein Plan ! . . . Er wollte es
dem Baron zurusen . . . es saß ihm schon
in der Kehle, da aber sah er Inge Jsserloh
im weißen Laboratoriumskittel vor sich, sah,
wie sie dieser Nax ins Auto lockte, wie sie
schutzlos und hilflos in seiner Hand war.
auf ihre Befreiung wartete — und riß sichzusammen.

„Za . . . ,a . . . ,cy denle . . . die Zell
ist sehr knapp . . . sehr knapp . . . haben
Sie ihren Wagen mit?"

„Nein, Bolle! Ich bin ja mit einem Flug¬
zeug gekommen. . . sonst wäre ich noch nichtda . . ."

„Ach natürlich . . . können Sie sich aber
vielleicht für einen Tag einen starken, erst¬
klassigen Wagen verschaffen . . . einen, auf
den man sich unter allen Umständen verlas¬
sen kann . . . am liebsten einen Renn¬
wagen . . ."

Holst dachte einige Sekunden nach. „Doch.
Bolle . . . doch . . . das wird gehen . . .
ich denke an einen Benz . . . ich arbeite für
die Fabrik, und sie hat hier eine Niederlas.
sung . . . erstklassige Marke."

„Ich kenne sie . . . holen Sie sich bitte mor¬
gen den Wagen so früh wie möglich! Und im
Hotel kennen wir uns nicht . . . wenn Sie
mich sprechen wollen, kommen Sie auf mein
Zimmer . . . erste Etage 16 . . . Heide wohnt
fünfzehn . . . Sie können auch von dort zu
mir . . . ich erwarte Sie morgen um zehn
Uhr vormittag einige hundert Meter hinter
dem Hotel . . . bei der sogenannten Grotte
. . . Sie können sie leicht erfragen . . ."

Der Reporter blieb stehen.
„Vor allen Dingen. Baron , muß ich jetzt

zurück ins Hotel . . . ich bin seit vierzehn
Stunden aus den Beinen! . . . Was weiter
sein wird, weiß ich noch nicht . . . ich bin
mir darüber selbst noch nicht klar . . ." Er
ging weiter und fragte dann plötzlich: .^kön¬
nen Sie fliegen?"

„Kann ich . . . sogar recht gut. Bolle . » »
habe eigenes Flugzeug . . ."

„Sehr gut . . . schade, daß Sie es nicht
mitgenommen haben . .

„Es wird eben überholt . . . ja , was ich
sagen wollte . . . wie aebt eS Ihnen mit

der Beute . . . Sule ist schrecklich besorgt um
Sie. Herr Bolle!"

Der Reporter dachte an die Szene im Pa-
lace-Hotel zu St . Moritz. Dieses kleine Fräu¬
lein Suse war der einzige Mensch von allen
gewesen, der chm vertraut hatte . . . er
mußte lächeln . . . sie allein hatte chm alles
geglaubt . . .

„Oh, ich danke . . . sie verzieht sich lang-
sam . . . wir Reporter. Baron , müssen einen
harten Kopf haben . . . es fällt uns alle
Augenblicke ein Stück darauf . . . und nun
wollen wir zurück. . . ich kenne mich schon
hier . . . auf Wiedersehen!" . . .

Nachdem Bolle Buchmeier angerufen und
chm aufgetragen, den nächsten Tag am
Flugplatz zu bleiben und, für den Fall , daß
Nax kam, ihn unter keinen Umständen aus-
zulassen, sondern zu verfolgen und ihn so-
fort zu verständigen, ging er in Heidcs Zim-
mer. Als er sah, daß der Freund schon schlief,
schüttelte er ihn. bis er auffuhr.

„Was ist denn los. zum Teufel? Hast du
sie gefunden?" Er rieb sich die Augen und
blinzelte in das Licht. „Ja ? So rede doch
schon!"

„Das leider nicht, Heide . . . aber Holst
wird Inge Jsserloh heiraten . . . verstehst du
das ? Er wird Inge hiraten . . ."

Heide sah seinen Freund erstaunt , dann
etwas gereizt an, sauste dann mit einem
Schwung auf die andere Seite und zog die
Decke höher. „Und deshalb weckst du mich?
Weißt du. was ich träumte ? Daß ich ein
wunderbares Exemplar einer Bubestris
splendide fing . . . eine Prachtkäferart . die
mir in meiner Sammlung noch fehlt . . . und
aus diesem Traum weckst du mich, um mir
zu sagen, daß dieser Holst Inge Jsserloh hei-
ratet ?" Heide war empört, fuhr aus der Decke
und streckte die unendlich langen Arme zumPlafond . „Ja . MenßL Doll«, ball di» dir

vielleicht eingebildet, daß lie dich heiratet . . .
dich alten Scarabäus ? Du Misttäfer! Ver¬
pflanze dich augenblicklich in dein wurm¬
stichiges Gehäuse, du Barbar ! Wo nehme ich
jetzt eine Bubestris splendida her?" klagte
Heide. „So ein herrliches Exemplar . . . min¬
destens zweihundert Mark war es wert."

Bolle wollte etwas erwidern. Heide rollte
sich aber zusammen, löschte das Licht, und so
verzog er sich schweigend in sein Zimmer.
Ja . er war ein Narr gewesen!

Heide hatte vollständig recht . . . ja — aber
war es nicht schön, wunderschön, ein Narr
zu sein? . . . Wenigstens ein Narr?

Der nächste Tag sah Max Bolle sehr früh
auf den Beinen. Er hatte wenig, fast gar
wicht geschlafen: als er aber nach einer kurzen
Unterredung mit dem Hoteldirektor und
Heide, der eine neue Aufgabe erhielt, gegen
die Stadt sauste, machte er keineswegs einen
müden Eindruck. Er sah frisch aus , und nur
jemand, der ihn sehr genau kannte, hätte be-
merkt, daß seine Augen weniger lachten als
sonst, daß sich eine Falte um den Mund her¬
um eingrub, die vor Tagen noch nicht dage¬
wesen war , und dem Gesicht den Ausdruck
fester Entschlossenheit gab.

Und entschlossen war Bolle tatsächlich!
Die Erkenntnis, daß Inge Jsserloh ihm

jetzt weiter denn je gerückt war , daß er an
Herbert von Holst einen Nebenbuhler gesun¬
den hatte, den zu schlagen er kaum hoffen
konnte, hatte ihn für Stunden aus dem
Gleichgewichtgebracht: dann aber hatte er
sich einen Schwächling gescholten, einen
Dummkopf, denn was konnte seine Ver¬
ehrung Inge nützen, was hätte es auch aus-
gemacht, wenn er ihrer Liebe sicher gewesen
wäre, wenn sie nicht in Freiheit war ?!

lkkortketrnna lolat^
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Mih wir miien«ilhelse»!
Die Not der Reichsdeutschen, die den Wir¬

re« des Bürgerkriegs in Spanien entfliehen
mußten, ist groß. Es ist ei« selbstverständliches
Gebot opferbereiter Volksgemeinschaft, hier
zu helfen. Jeder wird gerne nach seinen Kräf¬
te« beisteuern. Wir habe«, um jedem die Mög¬
lichkeitz« geben, an diesem Hilssmerk mitzu-
mirken, in unserer Geschäftsstellein der
„Alten  Post " eine Sammelliste  znr
allgemeinen Einzeichnnng ansgelegt und bitten
«m möglichst lebhafte Benutzung.

„Schwarzwald - Wach t".

Kraftwagenbrand
In Unterreichenbach  geriet am Mitt¬

woch abend ein auswärtiger Kraftwagen in
Brand , dessen Besitzer beim „Adler" getankt
hatte und im Begriff war , zur Weiterfahrt
den Motor wieder anzulassen. Als die Flam¬
men aus dem Wagen schlugen, konnte er sich
gerade noch rechtzeitig durch rasches Heraus¬
springen retten . Ein Löschen war nicht mehr
möglich, sodaß der ganze Wagen bis auf das
Gestell niederbrannte . Dem hilfsbereiten Zu¬
greifen dreier Unterrcichenbacher Männer,
welche sich um die Tankstelle bemühten, sowie
dem Eingreifen und mustergültigen Verhal¬
ten der gleich nach Entstehen des Brandes
durchfahrenden Pionierkompagnie aus Pforz¬
heim und der Feuerwehr Unterreichenbach
ist es zu verdanken, daß größeres Unheil ver¬
hütet wurde.

Deckenpfronner Omnibus mit
Wildberger Kurgästen verunglückt

22 Personen verletzt
Vorgestern abend 8.45 Uhr ist ein Omnibus

aus Deckenpfronn mit 27 Fahrgästen , meist
Frauen , die z. Zt . im Haus Saron in Wild¬
berg  zur Erholung weilen, auf der Heim¬
kehr von einer Fahrt zum Feldberg unweit
Dürr weiler (Kreis Frcudenstadt) verun¬
glückt. Als sich Ser Wagen auf der Strecke
zwischen Herzogsweilcr und Durrwciler (alte
Steige ) befand, etwa 500 Meter vor Durr-
weiler, versagte die Steuerung . Der Fahrer
konnte den Omnibus nicht mehr lenken, so baß
er von der an der Unfallstclle etwas abschüssi¬
gen Straße (Rechtskurve) in gerader Richtung
nach rechts ab geriet, den Straßengraben
schräg überquerte und schließlich auf einem
Baumfelü zwischen zwei Bäumen landete.
Beim Ueberqueren des Straßengrabens hatte
sich der Omnibus bereits stark nach links ge¬
neigt und ist bann auf dem Baumfeld voll¬
ends auf die linke Seite gestürzt.

Die Insassen des Wagens, es waren jün¬
gere und ältere Personen, wurden teilweise
aus dem Wagen herausgeschleudert. Zum

SammettagvesOculsctimkorenKreurcs
9. August 1936

Glück war die Wagendccke geöffnet. Insge¬
samt wurden 22 Personen verletzt, davon eine
Frau schwerer. Die meisten Verletzten haben
Prellungen oder Schürfwunden erlitten . Der
Fahrer blieb unverletzt. Hilfe, vor allem auch
ärztliche Hilfe, war aus Pfalzgrafenweiler
alsbald zur Stelle . Außer den Landjäger-Be¬
amten erschienen an der Unfallstelle auch sehr
rasch die Sanitätsmannschaften aus Freuden¬
stadt mit ihrem Sanitätsarzt , ein Teil der
Freuöenstäöter Feuerwehr mit sämtl. Hilfs¬
werkzeugen, Wenden, Sanitätsgeräten usw.,
an der Unfallstellc. Nachdem die schwerer Ver¬
letzten verbunden waren , wurden sie, auf
eigenen Wunsch, sofort in ihre Pension nach
Wilöberg transportiert . Die übrigen leichter
Verletzten traten , nachdem auch sie behandelt
waren, die Heimkehr mit einem Ersatzwagcn
an.

Zweifellos hat bei dem ganzen Unfall noch
ein recht gütiges Geschick gewaltet. Hätte die
Steuerung des Wagens auf einem anderen
Teil der Strecke, etwa im Hochschwarzwald,
versagt, dann wäre das Unheil nicht abzu¬
sehen gewesen. — Der Omnibus hatte seine
Fahrt etwa um 6 Uhr früh von Wildberg aus
angetreten. Gegen 1 Uhr nachmittags war
man auf dem Fcldberg und fuhr von dort
nach Freiburg und dann über Waldkirck zu¬

rück. Die Fahrt wurde von Freiburg bis zu
dem Unfall nicht mehr unterbrochen.

Zu dem Hergang des Unfalles gibt der
Fahrer — der übrigens in Haft genommen
wurde — an, er habe kurz vor dem Unfall
ein Krachen an seiner Steuerung vernommen,
dann habe diese auch sofort nicht mehr ge¬
horcht. Es sei ihm nur noch möglich gewesen,
ans die Bremsen zu treten, sodaß der Wagen
nicht mehr in voller Fahrt war , als er über
die Straße hinausgerict . An dem Wagen
selbst sind, soweit cs sich nach dem Unfall fest¬
stellen ließ, hauptsächlich die Scheiben einge¬
drückt worben. Durch die Splitter wurden
dann auch die meisten Fahrgäste verletzt. Im
übrigen weist der Wagen keine besondere
äußere Schäden auf. Sofort nach dem Unfall
eilte einer der Wageninsassen nach Dnrr-
weiler , um Hilfe zu holen, die auch alsbald
zur Stelle war . Ebenso traf aus Pfalzgrasen-
weiler die erste ärztliche Hilfe ein

Brief aus Althengstett
Gegenwärtig weilen 31 KdF -Urlauber aus

dem Gau Westfalen-Süd für 14 Tage in Alt¬
hengstett. Dieser Tage fand im Gasthaus zur
„Traube " ein Begrützungsabend statt. Stiitz-
punktleiter A. Schwämmle und Pg. Kä-

-7̂ -7-

kv-

Ichele hießen die Gäste mit herzl. Worten
' willkommen und wünschten ihnen in Altheng¬

stett recht viel Freude . KdF.-Urlauber Bet¬
tine  sprach namens der Urlauber , dankte
ebenso herzlich und betonte, daß es ihnen
hier sehr gut gefalle und sie über die gute
Aufnahme überrascht seien. — Der Futzball-
verein Althengstett trug letzten Sonntag ein
Trainingsspiel gegen den FV . Calw aus und
konnte dasselbe 6:1 gewinnen. Bei Altheng¬
stett wirkten die bekannten Gauligaspieler
vom VfB. Stuttgart , Kotz und Hahn, die sich
8 Tage zur Erholung in Althengstett aus¬
hielten, mit. — Nun ist die Erntezeit mit
ihren Mühen und Sorgen angebrochen. Die
Sensen singen ihr Lied,' rauschend fallen die
Achren zu Boden. Auf den hiesigen Aeckern
ist die Frucht größtenteils „gefallen", auch ist
sehr oft Ser sogen. „Nuß" anzutreffen . Die
Erntearbeiten sind, infolge der Lagersrucht,
Heuer zeitraubender und mühsamer gegen¬
über anderen Jahrgängen . Verglichen mit
den Ernteergebnissen anderer Jahre kann von
einer mittleren Ernte gesprochen werden. Daß
das Wetter endlich einmal einen beständigen
Charakter annimmt, ist der Wunsch aller
Bauern.

Klar ruku die Külte auk
der Veiten Hur / kern
dsinpkt der 8ee , das koke
Rükrickt flimmert / im
8ckilk verglükt dis letrte
8ounenspur / ein blasses
Wöikckeu rötet sick und
scüimmert.

VomWieseugruude kommt
ein Olockeutou / der
Hirte sammelt seine satte
llerde / im stillen Walds
stekt die Dämmerung
»clion / ein Dukt von lau
eutveickt der varmen
krde.

Im jungen llorn rülirt
sied suck nickt sin Halm
/ die Olocke scdveigt vis
aus der Welt gesckieden/
nur nock die Drillen gei¬
gen ikren Psalm . / 80 sei
dock krok , mein Herr , in
all dem Frieden!

kickard Dekmel <
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„AushMrung MtM durch!"
Die Wettervorhersage für die nächsten 10 Tage

Viele Menschen tragen sich bereits mit dem
Gedanken, so langsam den Wintermantel wie¬
der hervorzuholen, wenn das Wetter sich nicht
bald ändert. Die langfristige Wettervorher¬
sage, die für die nächsten 10 Tage vorliegt,
gibt nun allerdings etwas Hoffnung auf Besie-
rung der Wetterlage. Es heißt:

„Die in der letzten Voraussage angekündigte
Witterungsbesserung setzte sich nur langsam
durch. Aber sie kommt. Abgesehen von kurzen
Schauern, die in den nächsten Tagen noch, be-
sonders in Norddeutschland und hier, wie¬
derum vor allem an der Küste und den Gebir¬
gen sich einstellen werden, ferner abgesehen von
später auftretenden gewitterigen Störungen,
wiiä>das Wetter im größten Teil Deutschlands
bis Schluß der Olympiade vorwiegend heiter,
warm und trocken sein. Die gewitterigen Stö¬
rungen werden hauptsächlich gegen Ende des
Voraussagezeitraums auftreten. In Ostpreu-
ßen ist mit etwas unbeständigerem, in den
ersten fünf Tagen zeitweise auch kühlerem Wet¬
ter zu rechnen. Doch wird auch dort die Witte¬
rung überwiegend freundlich  sein.
In Deutschland, westlich der Weichsel, wird die
Anzahl der Tage mit meßbarem Mederschlag
an den meisten Orten vier nicht überschreiten;
die Gesamtsonnenscheindauer wird in dem zehn¬
tägigen Abschnitt fast überall mehr als
75 Stunden betragen.

Nach der kurzfristigen Vorhersage ist auch
bereits für morgen mit vorwiegend heiterer
Witterung zu rechnen."

Wie wird das Wetter?
In der WNterung wechselnde Winde, vor¬

wiegend heiter und allmähliche Erwärmung,
von höchstens vereinzelt auftretenden Gewit¬
terregen abgesehen, trocken. _

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 19 Grad.
Hirsau, 7. Aug. Heute kann Pg . Privatier

Karl Busch in Hirsau im Kreise seiner Kin¬
der seinen 70. Geburtstag feiern. Der Jubi¬
lar erfreut sich einer seltenen Gesundheit und
Frische. Pg . Busch zog noch mit 48 Jahren
als Kriegsfreiwilliger ins Feld und machte
den Weltkrieg 4 Jahre lang mit ; u. a. nahm
er an der Masurcnschlachtim Winter 1914/15
teil und erhielt mehrere Kriegsausreirkn »»-

's ' (Bild: Sträkerl

gen. Seit August 1990 ist er Mitglied der
NSDAP . Als „Vater Busch" ist der Jubilar
in den Kreisen der Hitler -Jugend weithin be¬
kannt geworden. Beim Aufbau der HI . und
des BdM - im Kreis Calw leistete er wertvolle
Dienste. Möge dem hilfsbereiten , schlichten
Mann noch recht lange ein freundlicher Le¬
bensabend beschieöen sein!

Bad Liebenzell, 6. Aug. Stuttgarter Künst¬
ler veranstalteten am Mittwoch im Kursaal
einen Bunten Abend. Leitung und Ansage
lagen in den Händen des Tenoristen Oskar
Stöcker,  dem die Sopranistin Annemarie
Banzhaf  mit heiteren Liedern, die Schau¬
spielerin Elisabeth Fiechtner  mit heiteren
Vorträgen und der Baritonist Heinz Esch-
wege  mit lustigen Gesängen zur Laute zur
Seite standen. rb.

Schömberg, 6. Aug. Die Belegschaft des
Sanatoriums Schömberg unternahm Ende
Juli — wie immer in zwei Abteilungen —
einen Betriebsausflug , der nach Bruchsal und
Heidelberg führte.

Freudenstadt, 6. Aug. Dieser Tage besuchten

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

Ksrtet -fkinter roll

Deutsche Arbeitsfront . Verwaltungs¬
stelle.  Wir weisen darauf hin, daß die alten
Mitgliedskarten und Bücher aller früheren
Verbände und Gewerkschaften bis spätestens
9. August bei uns zur Umschreibung abgelie-
fert sein müssen. — Alle Karten und Bücher
verlieren ab 10. August ihre Gültigkeit.

I ^V., rr-lir.. M . A
Hitlerjugend Bann 128. Verwaltung.

Die Gcldverwalter werden an die Einsendung
des Kassenberichtesfür den Monat Juli 1988
erinnert . Letzter Termin  zur Einsen¬
dung 10. August 1936!

Hitlerjugend Gefolgschaft 10/126. Die Ge¬
folgschaft tritt am kommenden Sonntag , den
9. August, morgens 8 Uhr, bei der Turnhalle
in Oberhaugstett an. Erscheinen unbedingt
Pflicht.

BdM . Gruppe Vl/126. Alle Mädel kommen
heute abend pünktlich 8 Uhr zu einer kurzen
Besprechung ins Haus der Jugend . Beiträge
unbedingt mitbringcn.

Für das „Schwarze Brett " bestimmte Ein¬
sendungen müssen am Vortage der Veröffent¬
lichung bis spätestens 4 Uhr nachmittags der
Kreisleitung vorlicgen.

achtzehn junge Mädchen, 14- bis 15jährige
Schülerinnen , die größtenteils aus Polnisch-
Oberschlesicn, z. T . aus dem Banat stammen,
Freuöcnstadt. Die Kinder weilen augenblick¬
lich auf Einladung des VDA. in Stuttgart»
wohnen dort bei Mitgliedern der NS .-
Frauenschaft und werden tagsüber von 'der
NS .-Frauenschaft betreut , die mit den Kin¬
dern Wanderungen und Ausflüge unter¬
nimmt.

Heimsheim, 6. Aug. Die hies. NS .-Frauen¬
schaft trat gestern zum Rupfen des Hitler-
spendc-Flachscs an. Trotzdem viele Frauen
diese Arbeit znm erstenmal verrichteten, ging
sie flott von statten.

Stuttgart , 7. Aug. Am Donnerstag wur¬
den durch die NSB -Kreisamtsleitung wei¬
tere 12 Erstlingskörbchen mit voller Aus¬
stattung an junge, werdende Mütter ausge-
geben. Diese Bcttchcn entstammen einer Stif¬
tung der Beamtinnen im Rcichsbunü deutscher
Beamten als Geburtstagsgeschenk an den
Führer.

Die Aufgaben
des Deutschen Roten Kreuzes

1. Die Mitwirkung im amtlichen Sanitäts¬
dienst der Wehrmacht im Kriege und bei
öffentlichen Notständen.

2. Die Vorbereitung und Bereitstellung von
Einrichtungen für die Pflege der Kranken und
Verwundeten im Kriege.

3. Die Fürsorge für Kriegsgefangene und
Kriegsbeschädigte.

4. Die Vorbereitung des Sanitätsdienstes
für den Gas - und Luftschutz.

6. Die Durchführung des allgemeinen Net«
tungs - und Hilfsdienstes und die Beteiligung
an verwandten Aufgaben.

6. Die Hilfeleistung bei außergewöhnlichen
Notständen im In - und Ausland.

7. Der Dienst an der Wohlfahrt des Volkes
als wesentliche Vorbereitung auf die Auf¬
gaben der Kriegswohlfahrtspflege , insbeson¬
dere die Beteiligung an der Hebung der Ge¬
sundheit des Volkes und an der Bekämpfung
von Seuchen und Volkskrankheiten.

8. Die Ergänzung der amtlichen Fürsorge
für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterblie¬
bene.

9. Die Schaffung und Erhaltung von so¬
zialen Fürsorgeeinrichtungen für Mitglieder
der Sanitätskolonnen , Schwestern und weib¬
liche Hilfskräfte , insbesondere einer Alters¬
versorgung für Schwestern.

Austrieb: 8 Ochsen, 24 Bullen, 35 Kühe, 18 Färsen, 172 Kälber, 327 Schweine.

Ochsen
es vollfleischige. auSgemästete

1. jüngere , . . .
2. ältere . , , ,

b> sonstige vollfleischige » ,
es fleischige . .
dl gering genährte , , »

Bullen
ss jüngere, vollfleischige
Kl sonstige vollsleischigr
e> fleischige . .
dl gering genährte . ,»

Kühe
es jüngere, vollfleischige» , ,
k> sonstige vollfleischige , ,
ej fleischige
dl gering genährte . » » ,,»

Färsen  tKalbinnen)
»s vollfleischige, ausgemästete
K> vollfleischige .

6.8

44

4. 8.

44
40 —
— —
— —
— —

42 42
— —
— —
— —

42 42
88 38

31—32 82
24 24
4L 42- 43

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
es beste Mast» und Saugkälber
bs mittlere Most- u. Saugkälber
e> geringe Saugkälber , . . . ,
d> geringe Kälber

Schweine
s> Fettschweine über 300 Psd.

1. fette .
2. vollsleischigr. .

I»s 1 vollsleischigr 240- 300 Psd.
ks 2 dollfleischige 240—300 Psd.
es vollfleischige200—240 Psd.
d>vollfleischige 160- 200 Psd.
es fleischige 120—160 Psd.
8» Sauen 1. fett« . . . . . . . .

2. andere

6. 8.

66—68
62—65

66,60
66.60
66.60
64.60
68.50
60.60
60,60

4. 8.

62- 65
68- 61
56- 67
52—54

56L0
66.50
66M i
64.50 l53̂ 0 !
50.50 !

„Bei obigen Biehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund.
Händlerprovifion; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlauf-. Großvieh zugeteilt. Kälber leb-
hast, Schweine zugeteilt. ' ' ,

I Stuttgarter Fleischmarkt. Kälber d) 105—110,
o) 100—104; Hammel b) so. Marktverlauft

(Kälber lebhaft. Sammel ruüia. > . e



Scharfe Ahndung
von Verkehrsverstößen

Oberstaatsanwalt Dr . Krug vom Neichs-
justizministcrium setzt sich in der „Deutschen
Justiz " mit dem Aufruf zur Verkehrsüisziplin
auseinander , der vom Reichsverkehrsministcr
regelmäßig bei Bekanntgabe der Zahl der
Verkehrsopfer an die Oeffentlichkeit gerichtet
wird. Er sagt dazu, Polizist und Justiz wür¬
den bei Ahnung der Verkehrsverstötzedie Ur¬
sachen mit besonderer Sorgfalt zu prüfen
haben. Führerflucht, Alkoholmitzbrauch und
grobe Verstöße gegen Grundregeln in rück¬
sichtsloser Leichtfertigkeit müßten unerbitt,
l i ch und hart be st rast  werden . Auch im
übrigen bedinge der wachsende Verkehr eine
straffe Ahndung aller Verkehrsvcrstöße. Je¬

doch dürfe hierbei, zumal im Hinblick auf die
ständig wachsenden Scharen neuer Verkehrs¬
teilnehmer, nicht verkannt werden, baß wich¬
tiger als eine abschreckende Ahndung der er¬
zieherische Einfluß auf das künftige Verhal¬
ten sei.

Lrr 'o-röio/rs V̂crô k'io/rte -r

Evangelische Gottesdienste
9. Sonntag n. d. Dreiei nigkeitsfe  st,
9. August 1936:

Turmlied : 47, Morgenglanz der Eivigkeit.
8 Uhr Frühgottesdienst in der Stadtkirche
(Hanselmann). 9.30 Uhr Hauptgottesdicnst
(Hermann, — Eingangslied : 6, Sei Lob und
Ehr ).

Katholische Gottesdienste
10. Sonntag nach Pfingsten, 9. August 1986
Calw (Stadtpfarrkirche ):

7-l Uhr Frühmesse und Monatskommunion
der Frauen und Mütter . 9^ Uhr Amt und
Predigt . 7 Uhr Abendandacht. — Werktags:
Dienstag , Donnerstag , Freitag 7.00 Uhr
Pfarrmesse. — Samstag,  15 . Aug. 1936,
Fest Mariä Himmelfahrt (kirchlich
gebotener Feiertag ): 6 Uhr Frühmesse, 9)H
Uhr Hauptgottesdienst.

BadLi ebenzell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Bad Teinach (ev . Kirche) :
Mittwoch >L9 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wicsenweg):
Sonntag bis Donnerstag L̂7 Uhr vezw.
^8 Uhr Hl. Messe.

Gottesdienste der Methodiftengemeinbe»

(Evangelische Freikirche) >
Sonntag , den 9. August 1986 '

Calw:  9 -30 Uhr Predigtgottesbienst (Predi - -
ger W. Firl , Fricdrichsöorf ). 11 Uhr Sonn - >

tagsschule. 20 Uhr Abendprebigt. — Mitt - i
woch 20.15 Uhr Bibelstunüe. — Freitag 20.30 ,
Uhr Singstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Preüigtgottes»
dienst. 11 Uhr Sonutagsschule. 13.30 Uhr
Mittagspredigt (Prediger Firl ). — Don¬
nerstag 20.30 Uhr Bibelstunde.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Prcdigtgottes-
dienst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschnle. 14.00
Uhr Mittagsprebigt - — Dienstag 20.30 Uhr
Bibelstunde.

-

ciss AetcAsserttie -lts

Sonnlag, 9. August
8.00 Olympisch« Fansareu

Anschließend: Mnsik in der Frühe
7.50 9. Ta » der XI . Olympische»

Spiele
8.00 SooutägUch« Mustk
9.00 Sonntagmorgen ob»« Sorge«

10.00 UnterbaltangSmnsik
13.00 Mnük am Mittag
18.00 Bunte Platt«
14.00 Eins lnS anbere
18.00 BlaSmnük
18.00 Der Marathonlank
18.00 Robert Gabe» lvlrlt
19.00 Olymvia -Echo: 9. Ta«
20.00 Mnük am Abend
33.00 Wetter- und TageS-Nachrichten
33.16 Ol «mvla-Ech»
33.45 Tanz »nd Unterhaltung
1.00 Konzert »ach Mitternacht

Montag, 10. August
5.50 Wetterbericht
8.00 Olympische Fanfare«

Anschließend: Mnük in der Früh«

8.30 Früh -Gomnaüik
8.45 Mnük in der Früh«
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.15 Mnük i« der Frühe
7.50 10. Tag der XI . Olympischen

Spiele
8.00 Unterhaltnngskonrert

Dazwischen: 109-Kilometer»
Etraßen -Renne » — Schwimme«
Olympische Slegertakel 1838- 1988

13.00 Militär « «?»
13.45 Neueste Nachrichten
14.0p Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00 Unterhaltnngskonzert
18.00 BlaSmnük
19.00 Olympia -Echo: 10. Tag
20.00 Kurznachrichten beS Drahtlosen

Dienstes
30.10 Alt« «nd neu« Tanzmusik

Dazwischen: Kcch.'en. Degen-Eiu-
zel. Boren.

32.00 Wetter - und Taaesnachrichten
32.15 Olympia -Echo

33.45 Die Kapelle Franz Hanck spielt
23.30 Tanz - und Unterhaltuugsmnük
0.50 Intermezzo
1.00 Konzert «ach Mitternacht

Menstag, 11. August
5.50 Wetterbericht
8.00 Olympisch« Fansaren

Anschließend: Mnük in der Frühe
8.30 Früh -Gymnastik
8.45 Mnük t« der Früh«
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.15 Mnük in der Frühe
7.50 11. Tag

der XI . Olympische« Spiele
8.00 B ««te Unterhalt «»«
9.00 Unterhaltnngskonzert

Dazwischen: Schwimmen
13.00 Mnük am Mittag
13.00 Mnük am Mittag

13.45 Neuest« Nachrichten
14.00 Bunte Mnük

Dazwischen: Rudern — Vorläuse
— Schwimmen — Fechten

18.00 BlaSmnük
19.00 Olymvia -Echo: 11. Tag
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Unterbaltnngsmuük

Dazwischen: Hörverichte: Bore«
2. Serie

22.00 Wetter - und Taaesnachrichten
22.15 Olymvia -Echo
22.45 Untcrbaltungs - «nd Tanzmusik

1.00 Konzert nach Mitternacht

Mittwoch, 12. August
5.50 Wetterbericht
8.00 Olympisch« Fanfare«

Anschließend: Mnük in der Frühe
8.30 Früb -G»m«astik
8.45 Mnstk in der Früh«
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.15 Mnük in der Früh«
7.50 12. Tag

der XI . Olympische« Spiel«

8.00 Die Dorlmuük spielt
9.00 Unterhaltungsmusik

Dazwischen: Schwimmen —
Rudern

13.00 Mnük am Mittag
Dazwischen:
Olympische Slegertakel 1898—1938

13.45 Neueste Nachrichten
14.00 BunteS Konzert

Dazwischen: Rudern , Fechten,
Schwimmen

18.00 Siusonisch« Mnük
19.00 Olymvia -Echo: 12. Tag
19.30 Grob « Dreünrprüsung
20.00 Baleballoorsübrnngen
20.30 Kurznachrichien des Drahtlosen

Dienstes
30.45 Ballettmnsike»
32.00 Wetter - und Taaesnachrichten
22.15 Olymvia -Echo
33.45 Tanz » «nd Unterhaltnngsmnük
0.50 Intermezzo
1.00 Konzert nach Mitternacht

Amtliche Bekanntmachungen.
Dorsprache in den Ministerien.

In letzter Zeit haben sich die Fälle, in denen Personen
ohne vorherige Anmeldung die einzelnen Sachbearbeiter in
den Ministerien aufsuchten, um sich in irgendeiner Sache Aus¬
kunft zu erbitten, so gehäuft, daß dadurch der Geschäftsbetrieb
eine empfindliche Störung erfahren hat. Der Herr Innen¬
minister hat die Oberämter daher beauftragt , allgemein dar¬
auf hinzuweisen, daß Besuche in den Ministerien möglichst auf
dringende Fälle beschränkt werden sollten und daß künftig Be¬
sucher und insbesondere Unternehmer in Angelegenheiten des
Gelegenheits- und Linienverkehrs nur noch zugelassen wer¬
den, wenn ihnen eine entsprechende schriftliche Mitteilung des
Innenministeriums zugegangen ist.

Calw,  den 6. August 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  Negierungsassessor.

BttiWNh«oo einhklniW»SwdeovSzelo.
Nach der Raturschutzverordnungvom 18. 3. 1936§§ 19 und 26

sind die den als geschützt bezeichnten Vogelarten angehören¬
den einheimischen, nicht freilebenden Vögel mit den amtlich
vorgeschriebenen Füßlingen zu versehen. Händler und Privat¬
besitzer solcher Vögel werden hiemit auf diese Verpflichtung
hingewiesen.

Näheres über die Anbringung und den Bezug der Ringe
sowie den Umfang und Zeitpunkt der Verpflichtung kann aus
der Naturschutzverordnung (RGBl . S . 181 ff.) und der Be¬
kanntmachung des Kultministers vom 9. 7. 1936 (Neg.Anz.
Nr . 77) ersehen werben. Reichsgesetzblatt und Rcgierungs-
anzeiger liegen bei den Bürgermeistern auf.

Nichtbeachtung der Vorschriften wird gemäß 8 36 der Na-
iurschuhvcrorünung mit empfindlichen Strafen bedroht.

Calw,  den 6. August 1936.
Oberamt : Dr . Haller,  Negierungsassessor.

K4sin groöss ^usstsllurigsgsbkiucks ist
tsrllggsstsllt
Stets über KV kßusterrtmmer
von cksr sinksoksisn disrur rsiokstsn
^uskllkrung . össioktigung cksr Tussis !lungs-
rüums sscksrrsit unvsrdirickllok.  Dur ob dtsu-
«inrioktung mocksrnstsr ^ asokinsn

seck« Osrmnt !« kr«! Um«»
InnsnsusdLu von Qakäs, stsstaursnts , Villen,
Ssusrnsiubsn us>v.

dtübsIksd rik

Nsrlln Kock.klags'ä
Stuttgarter Strass 7 unck ckirskt beim
Ssknkok.

Such« 16- 17jiihriges

Müdchen
Arau Mari« Hahn

Lederst». 26.

vlrmll-
iiva KMremtokle

»eiM

Deutsches Rotes Kreuz
Durch verschiedene mißliche Umstände bei

der letzten Sammlung im Juni ds. Zs . konnte
den Belangen des Deutschen Roten Kreuzes nicht
genügend Rechnung getragen werden. Es hat
deshalb der Führer des Rote « Kreuzes Herzog
Earl Eduard von Coburg mit Genehmigung des Reichsinnen»
Ministers Dr . Frick eine

Zweite Rotkreuzsammlung
am 9. August

angeordnet , die kn der gleichen Weise wie die erste von den
SanitätSmännern «nd den Samariterinnen durchgeführt wird.
Wir empfehlen diese Sammlung einer gütigen Aufnahme.

Der Kreisvertreter des Deutschen Roten Kreuzes
Landrat a. D. Rippmann.

ZvnutsK , ttsrr 9. 1936
ab 4 UM naobmiitags

XlllHAl Illil 7ülir
iiisru lackst kökliokst sin

iliikliI»sie» leMü Men
ü« iMivek-stlilüS-Vekliüük

klncksn Sis nook sins sokSns  Auswahl
kesontlSrs preiswerter

!< I s i c! s r aus Lsitts ur >6
^asLlistottsn

Kostüms / küoks / Mussn

Sommer - ur>ci  Obsrgangs-
^üntsl

kirittsrklsidsr

Oaur am IVlarkt
I-iaus tür IVlanutaktur- uritt Î ocisvvarsri

Samstag Abend 7 Uhr

Ende des Sommer-Schlußverkaufs
Paul Räuchle , am Markt , Calw

koia-ßrogerle Sermüorkk

^un ^ e Näclctien
velck»

Stellung in ltauskalt
unä ^ irtsckatt

zucken, rollen tüx-lick cken
Xleinrnreixentell ckerLcdvarr-
vrlck-IVackt ckurckreken. Stets
rinck in ikr ckersrtlza linze-
dote entksltea. tiuck raten
vir, ckie xerinxen Kosten kür
eia «izeae» Stellung,gesuck
nickt ru»ckeuea. Vierer lükrt
in vielen Lsllen rum Lekolx.

Aklgem. ONs-sKrei;.)

Gesucht aus 15. September

die Schreibmaschine und Steno¬
grafie beherrscht, über schöne und
gewandte Handschrift verfügt und
im Bürodienst erfahren ist. Un¬
geübte Kräfte kommen nicht in
Betracht. Gute Bezahlung.

De« Leiter:
Lenz,  Rechnungsrat.

kW - '
vis Wsrt aut Qualität Ivgsn,

dssuebsn riss

rotoksas » . ri >eli«
Ons kaei »- irnri

8p « lk»Ig«»cikükt mn, Mmü»«.
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Verlag 5ckv,rt»ckmie«i,

Neue
Kartoffeln

1'/. K8- - 3 Psd- 18
Neues

ISauerkraut 590 xr 16
Salatgurken ^

Stück 0 - 1V

IFrische Bücklinge
256 8k 10

INeue denlsche
Fettheringe g Stück 28
Neue
Gewürzgurken sruck6

iDeffertkäse
I 26«/«. Stück 10
Limburger o.Rinde

I 20«/« Fett, 125 xr 18
Romadour

I 26°/»Seit, Laib 28
IMg.Emmentaler

125 8k « o
Reiche Auswahl

1« Obst und Gemüse

MM » » « »
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